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Carnevals⸗ Comité zu Köln hat Se. Kbnigl. Hoheit 
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mmiitllichen Tode entzog. Der biedere alte Lebensretter 
mund mon den Zuſchauern unter Glückwünſchen we⸗ 
aan ſſalcher ſchonen That, zu feiner Huͤtte begleitet, 
Wie er nicht minder anſpruchlos, als ‚früher, betrat. 
Deut ſch elan d. 

Won der Nieder ⸗Elbe, den 3. Februar. 
Hamburger Boͤrſenliſte enthält unter dem 1. Februar 
Folgendes: Wir find heute mit folgendem Schreiben 
beehrt worden: „Ich bediene mich Ihres ſchätzbaren 
Blattes, um Öffentlich bekannt zu machen, daß die 
Dokumente, welche kuͤrzlich in einigen Zeitungen er⸗ 
ſchienen, angeblich als Abſchriften von zwei Trakta⸗ 
ten, die neuerlich von Sir Charles Stuart in Rio 
Janeiro mit der Braſiliſchen Regierung abgeſchloſſen 
und unterzeichnet worden, das eine ein Handelstrak⸗ 
tat, das ‚anderehein Traktat wegen endlicher Abſchaf⸗ 
fung und unverzüglicher Anordnung des Braſiliſchen 
Sklavenhandels, durch Mittel, welche noch nicht her⸗ 
ausgebracht worden, voreilig bekannt gemacht ſind, 
und daß fie von St. Britiſchen Majeſtaͤt noch nicht 
ratifiziet worden ‚find; und bin ich angewieſen, zu er⸗ 
klären, daß dem Koͤnige, meinem Herrn, gerathen 
worden, dieſe Traktate in ihrer jetzigen Geſtalt, oder 
ohne wichtige Aenderungen, nicht zu ratifiziren. Ich 
bin u. ſ. w. Henty Canning, St. Brit. 
General⸗Conſul.“ RR 

S pan i e n. i 
Madrid, den 21. Januar. Der Marguid von 
Campo⸗Sagrado hat der Regierung durch einen außer⸗ 
ordentlichen Courier Depeſchen von großer Wichtige 
keit, Havanna betreffend, uͤberſchickt. Das Fahrzeug, 
welches dieſe Nachrichten uͤberbrachte, hat nur wenige 
Wochen auf der Reife zugebracht. Die Ruhe auf 
Cuba ſcheint bedrohet. 8 8 

Mit der Frau Mello, die man im Zimmer des 
Infanten Don Carlos gefunden, haf es folgende 
Bewandniß. Sie war vormals Kammedame bei der 
Königin Jſabella von Portugal, und bekleidete her⸗ 
nach daſſelbe Amt bei der Prinzeſſin Marla Franeis⸗ 
ca. Ihr Mann war Stallmeifter, Die Priazeſſin 


ober hatte Urſache, pit ihr unzufrieden zu ſeyn, ent- 


in meublirtes Zimmer gebracht, woſeldſt der Polizei⸗ 
me f e aden zu -fehit, ig Eri 

aß fie, ohne gehbrt worden zu ſeyn, ins Exil ge⸗ 
fade und. . ehe 0 


0 


5 
Egeführt. 
1 
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er ihn beglei⸗ 
0 ee 


De T 


Maj. 


15 > zugerichtet, daß man an ſſeinem Aufkommen 
zweifelt. j 
Portugal, | 
Liſſabon, den 14. Januar. Wegen Ablebens des 
Kaiſers Alexander legt der Hof eine einmonatliche 
rauer an. \ . 
Der König hat mehrere Dekrete erlaſſen. Das 


‚eine giebt der Univerſität von Coimbta ihre früheren 


Schenkungen und Privilegien wieder zurück. — Allen 
Soldaten, die ſeit 1815 deſertirt find, iſt Pardon vers 
willigt. — Auf Befehl Sr. Maj. hat der Kanzlei⸗ 
Praͤſident bekannt gemacht, daß Jedermana, der gegen 
richterliche und Civilbeamte wegen Bedruckungen und 
dergleichen Beſchwerden hat, Diefelben einem zu die⸗ 
ſem Behuf angeſetzten Richter übergeben kann. 

Alle hieſige Einwohner liefen geſtern nach dem 
Hafen, um 3 Schiffe aus Rio Janeiro zu ſehen, dit 
erſten, welche unter braſilianſſcher Flagge hier ‚anges 
kommen ‚find. E b 

r Ei H 

Paris, den 30. Januar. Zu den Agenten, 
welche di Regierung nach den ſuͤdamerikaniſchen 
Staaten aßſchickt, gehdren auch Herr Buchet Mars 
tigni, welcher nach Santa ⸗ Zé, und Herr Laforet, 


welcher nach Chili abgeht. ä 
verſtorbene Invalide, Peter Hut, 


„Der dieſer Tage 
iſt nicht 117, ſondern beinahe 119 Jahre alt gewe⸗ 
‚fen, Er war unweit Troyes geboren. Sein Kame⸗ 
rad Prevot, jetzt der älteſte im Invalidenhauſe, iſt 
105 Jahre alt, und hat jaͤhrlich 400 Fr. zu verzehren. 
Am 23. d. iſt in Caen ein 82jähriger Greis, Na⸗ 
mens Ludwig Courtonne, der feinen Neffen erſchlagen 
hat, auf öffentlichem Markt hingerichtet worden. 
‚Ein Spitzbube hat neulich in Won Steinkohlen ver⸗ 
Aa EN 1 0 5 zu ee e ver⸗ 
F en. aren nämlich mit Ko 0 
Sin u ch mit Kohlenſtaub beftrguete 
„In Aix iſt dieſer Winter ſo ſtreng, di Olive 
Hr. Dr. Bailly ſchreibt on einen ſeiner Freunde ! 
U Ar Bei 13. Decbr.: 1 
lands floßt gegenwärtig Zutrauen ein, und da ſch 
das Hospital von Napoli zorganifirt habe, reiſe ich 
nach Athen ab, um das dortige einzurſchten.““ Er 
hat, auf Maurokordato's Verlangen, den Plan zu 
elner Mediginglordnung für Griechenkand ehtwo' fen, 
den er dem Griechenverein in Paris zur Prüfung vor 
8 ne 9 7 9 1 1 hte 
er Jufkl: Hospitäler errichtet werden. 
x: 75 5 et werden 
N 


1 


"Die lahabef des nguen neopolit. Krtegsſchiffes 
Wehe ende dan Sah, I vor an ech 
A i ee fütztie det, €a tha⸗ 
na auf eine Sandbank hat treiben laſſen, und 
Beinäpe.eingehüpt“ ble. 1 . i 
Paris, den 31. Januaß, Geſtern Morgen um 


— . — 


och in Miſſolunght und auf | 


Se. Maj. im feierlichen Zuge nach 
lieben Frauen, woſelbſt der Herzog 
on Orleans und der Erzbiſchof von Paris den König; 
empfingen. Nach der Heiligengeiſt⸗Meſſe (zur Feier 
der beginnenden Seſſion der Kammern) iſt der König: 
mit derſelben Frierlichktit nach dem Polaſte zurückge⸗ 
kehrt und doſelbſt um Lauf 3 Ubr angekommen. Die 
geſammte konigl. Familie, die Hofbeamten, Miniſter, 
Feinden Geſandten, Marſchälle, Pairs und Deputir⸗ 
ten haben dem Gottesdienſte beigemohnt. 
Das Fefuitencollegium von Turcoitg, ein Filial der 
rößern Anſtalt zu St. Acheul, ſteht erſt einige Mo⸗ 
Hofe und hat bercus mehr als 100 Zoͤglinge, worun⸗ 
ker viele Niederländer aus Flandern. Viele indeffen: 
ſchicken ſich zur Heimkehr an. u 

So eben find erſchienen: „Denkwördigkeiten, ein 
Beitrag zur Geſchichte der Umwälzung in Frankreich 
Dom Jahre 1789. Von Karl Georg Marquis von 
Tlermont⸗Galletande, framzdſiſchem Pair, General⸗ 
Leutenant, Großkreuz des Ludwigsordens. 3 Bände 
En 55 von 1500 Seiten, nebſt dem Facſimile eines 
Briefe 

u 


er Kirche Unferer 


75 uhr begab ſich 


Oriefed Ludwigs 18. an den Verfaſſer. Preis 21 Fr.“ 
„Ueber die Griechen drückt ſich der Dr. Bally in 
A 
dermaßen aus: „Nicht ſelten entwirft man von den 
Griechen ein nicht ſehr melee Bild, und 
ohne Zweifel können ihnen Vorwürfe genug gemacht 
werden. Aber man vergeſſe nicht, daß die Sittlich⸗ 
belt der Menſchen von der Verfaſfung eines Landes 
abhängt, und daß 4 Jahrhunderte mit fehlerhaften: 
Einrichtungen mehr als hinreichend find, die Gefuͤhle 
einer Nation ausarten zu machen. Der Tadel der 

riechen iſt, wie mich dünkt, der biutigſte Tadel, den 
man gegen die Regierungsweiſe der Türken aufftellen 


erwähnten Briefe aus Nauplia folgen- 


Et Groß brit a nmi e m. 
London, den 27. Januar. Herr Colqhoum hut, 
wegen Abſchluß des Traktats mit: den Hanſeſtädten, 
von Sr. Maj. eine reich mit Diamanten beſetzte gol 
dene Doſe mit Ihrem Bilde erhalten. . 

Der Sber⸗ Direktor von Chili hat durch unfern Ge⸗ 
neral⸗Conſul Hrn. Nugent unſerm Monarchen zwei 
koſtliche Geſchenke übermacht, ein ſchoͤnes milchweißes 

Pferd und einen roſenfarbnen Mauleſel, wie der Zebra 
geſtreift, und auch faſt ſo wild wie dieſer. Sie find 
glücklich angekommen. 

Es iſt zwar noch nicht entſchieden, aber aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird das Parlement durch eine Come 
miſſion eröffnet werden. 

Zwiſchen den Miniſtern und der Bank find Dis⸗ 
kuſſionen , deren Ausgang die Stockboͤrſe fo wichtig 
nimmt, als hinge ihr ganzes Heil davon ab, und 
Dienſtag ſtiegen die Fonds einmal plotzlich blos auf 
den Grund, daß jene Unterhandlungen abgebrochen 
Eu Es iſt von der Beibehaltung: oder Nicht⸗Bei⸗ 
behaltung des Freibriefes der Bank, oder von ihrer 

Entſchaͤdigung im Fall einer Minderung ihrer Rechte, 
die Rede. 8 2 

Der Courier enthält den ausführlichen Vorſchlag zur 
Errichtung, einer „Provinzial⸗Bank von England.“ 
Die Zahlungseinſtellung der großen Bank des Hrn. 

Joſeph Hadwen in Liverpool hat große Beſtuͤrzung 
erregt. > 2 

Nebſt den im Bau begriffenen Kriegsſchiffen hat 
Großbritannien eine Seemacht von 609 Fahrzeugen. 

Am 17. d. iſt in der Steinkohlengrube von Bens⸗ 
ham eine Exploſion erfolgt, die 34 Menſchen, groͤß⸗ 
tentheils Famillenvätern, 46 Pferden und 2 Eſeln 
das Leben gekoſtet hat. a 


un; dieſe haben ein Volk, deſſen Seclenkrafte weit Vor einiger Zeit warf auf Malte ein junger Prite 


äfiger find, als die der nordiſchen Volker, ſo herab⸗ 
gewürdigt. Sollten die Umſtände in der Geiſtesrich⸗ 
bens der Griechen eine Aenderung bewirken, ſo wer⸗ 
en fie zuverlaſſig die geiſtige Stufe wieder einneh⸗ 
men, die fie über die andern Völker erhebt, und welche 
5 nothwendiges Reſultat der Ueberlegenheit iſt, 
2 fir meines Dafurhaltens mittelſt ihrer koͤrper⸗ 
chen Drganifation beſitzen.“ 5 
Champlon, ein Schuſter aus Onnaing, der ſeinen 
i ater und feine Schweſter ums Leben gebracht hat, 
AR ‚ar 24ften verurtheilt worden. Er wird mit blos 
Ben Füßen, im Hemde und den Kopf mit einem 
l den Tuche bedeckt, nach dem Mafktplatz von 
und hieran fe o führt, dort wird ihm die rechte Hand 
Ju auf der Kopf abgeschlagen. 9 
fenftcaf durges iſt ein Mann zu ‚lebendlängficher Eir 
Ku RN worden, der den doppelt omindſen 
n en 
Menſchen auf der 


mehr als ‚einen. halb eerſtraße angefallen, der nicht 


n Groſchen in der Taſche trug. 


ſtelle zu verleihen. 


Rauber“ führt. Er hatte einen 


ſter, Namens Cortes, bei einer Prozeſſion, einem Of⸗ 
ſizier zweimal den Hut vom Kopf. Auf die Beſchwer⸗ 
de des Letztern ſchickte der Biſchof dem Geiſtlichen für 
einige Zeit in ein Kloſter, und enkſchied überdies, daß 
er ſich binnen 10 Jahren zu keiner Beförderung ſolle 
melden dütfen. In Rom nahm man aber die Sache 


anders auf. Der Biſchof erhielt einen Verweis und 


den Befehl, dem Prieſter die erſte erledigte Domherrn⸗ 
Darauf iſt aber von hier aus Be⸗ 
fehl ergangen, den Geiſtlichen 9 045 an Bord eines 
Schiffs zu bringen und nach Livorno zu transportiren, 
wo er angekommen iſt. * * 
London, den 28. Januar. Der Herzog von Wel⸗ 
lington hatte vom Könige Befehl erhalten, unverzüg⸗ 
lich nach St. Petersburg abzureiſen, um dem Kaiſer 
Nikolaus zu feiner Thronbeſteigung Gluck zu wünſchen. 
Geſtern gab die Ei maurerloge dem Herzog von 
Suſſex, zu deſſen Grburtetage, ein glänzendes Feſt⸗ 
mahl, bei welchem der Marquis von Haſtings den 
Vorſitz führte, und in einer Rede des Herzogs die 
8 2 NN 
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größtes Lobſprüche über ſeine Verwaltung in Oſin⸗ 
dien einerup let. Sir, 455 Aal nn une 

Der Scotsman ſagt auf Anlaß des Faliments 
der Buchbandlung Conſtable und Comp. unter ‚Anz 
derem: Sir Walter Scott ſoll darin tief verwickelt 
ſeyn; ollein der Perfaſſer des Marmion, der Lady of 
the Lake und der ſcholtiſchen Novellen darf nicht ſo 
cherabgedruͤckt werden; Schottland, Brifannlen, ürfen 
nicht zugeben, daß ihn ein ſolches Unglück befalle. 

Der Mangel an Zutrauen hat traurige kungen. 
In Darlington geht der drilte Theil der Arbeiter ge⸗ 
ſchäftslos einher, in Norwich haben 10,00 nichts zu 
thun; in Hudlersſield iſt die Stackugg pollſtaͤndig, 
Bien Hälfte der arbeitenden Kloſſe, iſt ohe, Unterkom⸗ 
mer; in Dundee, Arbroath,, Aberdeen, und andern 
O' ten hat man fogar begonnene Arbeiten wieder eig⸗ 
ſtellen muͤſſe.. 5 f N 
Ja Itlond, wo ſo ſehr über Hunger und Mangel 
geklagt wird, haben die Spinner zu Belfaſt den Ueber⸗ 
muth bewieſen, ihren engliſchen Brüdern nachzuahmen 
(und das in dieſem Moment!) und niederzulegen, um 


hoheren Lohn zu erzwingen. A 
Dem blinden, Greiſe O'Keefe, auf deſſen arınfelige 
Lage unſere Blaͤtter das Publikum auen sein age 
macht haben, hat der König 100 Guineen überſchickt, 
und für dieſen dramatiſchen Veteran eine gleiche, Sum⸗ 
me als lebenslängliche jährliche Penſion ausgeſetzt. 
In Portsmouth hat die Verurtheilung des Schiff⸗ 
Sapitain Chopmigun großes Aufſehen gemacht. Be⸗ 
ſagter Capstaln, gegen welchen mehrere Beſchulbi⸗ 
gungen aufgebracht worden, iſt vornehmlich desholb 
kaſßrt worden, weilger ein Negermädchen mit Gewalt 
gekauft hat, um ſie als Concubine zu behalten, 
Die Bolivar Republik (Ober ⸗ Peru) hat eine aus 


3 Perſonen beſtehende vollziehende Gewalt eingeſetzt. ! 
8 linopel baben, iſt die große Wichtigkeir, welche die 


General Suce iſt Ae e 
M nan e egg. d, „g Asa 
„St Peters dig, den 25. Jau, aug ug 
um Feſte der bel drei Könige, und zugleich am 
Geburtstage J, Kalſerl. Hoh. der Gro 


5 8 0 Finn en „ 
Prinzeſſin von Oranien, war große Ver ſal 


umlung bei 


Hofe, um dem Gottes dienſte beizuwohnen, worauf 
daun die Felerlichkeit der Waſſerweſhe an der Newa 


ſtatt hatte. 


7 Der Grbaroßhetgon Bon Mecklenbur ri 0 werig At - 
Chef des ee Rege. YORE worden, 


welches ae ringen, Paul von 
Ne 


Mecklenburg“ wird. 


Der CommopgresKrufenftern iſt zum Contre; Ad⸗ N 


miral erboben worden. N 
Der Leibaczt des Kaiſets Alexander, geheime Rath 

Varon Wylie, iſt bon Tagaſrog hier angekommen. 

Odeſſa, den 17. Januar. Die beklagenswerkbe 


* wörun in. Petersburg ſcheipt ardßere Verzwei⸗ g 
n 1 5 haben, als maß Anfangs glaubte; g. 


gungen gehabt zu 


dort ftationirien Armee vier Generale ud mehrer 
Stabsoffiziere feſtgenommen und ins Innere des Reich 


abgeführt worden, Man ſpricht ſeltdem von einer 


Auflöſung dieſer Armee, 
Gewiß hin 

verewigte 8 
der Armee ‚Faunte, 
Krankheit den Gen 


UEmee, allein vermuthlich zu voreilig. 
egen ſcheint es zu ſeyn, daß ſchon der 
aller, das Ooſeyn einer Verſchsörung bei 

und noch einige age vor ſeinek 
ral⸗ Adjutanten Grafen Czernitſcheff 


beauftiagt hatt eine Unterſuchung deshalh einzuleiten, 


Die e geföhkliche Krankheit Sk. Majeſt 


5 5 i t hat 
wahrſchelolich die 


Milton des ‚Grafen Czernitſche 


3 kennt die Umfricbe einer ſtrafbaten Fakten, die 


bu 
vielleicht ſelbſt nicht ahnete, welches neue Ungluͤck 


ſie über die Menſchhelt zu bringen im Begriff ſtand. 


1 Turkei und Griechenland. 
Duchaleſt, den 14. Januar. Durch die ruſſiſche 
Poſt aus a welch gemdhnlic 3 Toge 
fehher abgeht als die öſterreichiſche und diesmal Briefe 
bis zum 7. d. mitbringt, erfahren wir, Dan 7 


Januar in der meiſt von Chriſten bewohnten Vorſtadt 


Galata ein großer Brand ausbrach (der nach hier 
verbreiteten Gerüchten durch die Janitſcharen verans 


Haͤuſer ein Raub der Flammen geworden ſeyn ſollen. 
Der dadurch den Chriften zugefügte Schaden wird in 
einigen Briefen auf 15 Millionen Piaſter angegeben. 
Man ſieht mit Ungeduld näheren Berichten entgegen. — 
Ueber Odeſſa war die Nachricht von der Thronent⸗ 


ſagung Conſtankin's und der Thronbeſteigung des Kaie 


ſers Nikolaus in Konſtantinopel bekannt geworden; 
allein es wird nicht gemeldet, welchen Eindruck fie 


u eröffnenden Une 
Berichten find 


Nachrichten, aus Weffatabien zufelgk, Ang kuer 0 


1 allein guch die neue Regierung in Peters⸗ 


laßt worden), wobei gegen 1000 Buden und 1500 


N b war, baß alle ſeine Anerbietungen von Amgeſtie 
d Schonung nicht den mindeſten Eingang dei den 
—Otiechen gefunden hatten, und daß ſie ſich ſchlechter⸗ 
ugs weigerten, ſich der Pforte zu unterwerfen. Da 
erhielt der Divan die zuverlaͤſſige Kunde von wichki⸗ 
gen Verhandlungen zu St. Petersburg zwiſchen dem 
ruſſiſchen Miniſter und Lord Strongford wegen der 
gtiechiſchen Angelegenheiten. Auch kam zu feiner 
ſunde, daß ſämmtliche bei dem Großherrn offredie 
rte fremde Geſandten der größeren Mächte Inſtruk⸗ 
tionen erwarteten, in Felge deren eine allgemeine 
intervention derſelben wegen Griechenland eintreten 
ellte. Dieſe Nachrichten ‚brachten eine außere dent⸗ 
che Senfation hervor, und es wurde beſchloſſen, den 
tnlechen einige Conerſſionen zu machen (von welcher 
5 irt, wird im Bericht nicht geſagt), um mit ihnen, 
uo möglich, ins Reine zu kommen, bevor die euro⸗ 
paiſchen Mächte wegen ihrer Intervention gaͤnzlich im 
denen wären. Die nahe Ankunft des engüſchen Bot⸗ 
ſchafters Stratford⸗Canning und deſſen zu erwartende 
f 1 mögen gleichfalls in Erwägung gezogen wor⸗ 
4955 ſeyn. Die türkiſchen Unterhändler waren abge: 
aud, aber noch nicht an ihrer Beſtimmung angekom⸗ 
N die Nachricht von Alexanders Tode eintrof. 
eue Verſommlungen des Divans, deren Reſultat 
Lens? Juſtruktionen an die Unterhändler und die Ab⸗ 
— ung griechſſcher Geiſtlicher von Konſtanlinopel nach 
. orea waren. Die Pforte befand ſich in großer Ver⸗ 
/ e und erwartete von Conſtantin (ben fie für 
8 Nachfolger hielten) nichts Gutes. Auch 
R ein angeſehener tütkiſcher Staates 
8 er mit ausgedehnten Vollmachten abgeſchickt wor⸗ 
en, um dort die Autorität der Pforte in ihrem ganz 
zen Umfange herzuſtellen.“ 
Sof ante, den 2. Januar. Waͤhrend die neu aus⸗ 
8 Taten aͤgvptiſchen Truppen ſich anſchickten, die 
5 50 dor Miſſolunghi auszufüllen, erſchien Miaulis 
1506 Mocgeln auf der Höhe von Ithoka. Er ſetzte 
„Arles aun beim Fort Vaſilodes and Land, ſchiffte 
1 und Mundvorräthe aus, und nahm ſeine 
Beeempe auf der Linie des Prokopauiſtos. Am 26. 
Biden 5 Pflanzten die Tuͤrken die Fahnen auf, als 
5 59 Ah Angriffes, und Tages darauf fingen fie 
15055 it "men, aber ihr Eifer hielt nicht lange aus. 
worde eon 5 dem Platze. Ibrahim's Artillerie 
“re 52 Fa) und einigen Franzoſen 
Efe dan ung des Techauſch Boſc i ald des Nebſül⸗ 
Frieden a Onfantinopal hat nicht zum Zweck, einen 
Ten fie Mabel chenland zu vermitteln, vielmehr ſol⸗ 
orca zu Eee d dritten Expedition gegen 

. 3 > uch en. 75 
1. Jung feigen gen enthält aus Corfu unter dem 
ſtätigen i fo gende Nachricht, die, wenn fie ſich be: 
igen ſellte, die Gerüchte von einem vor Miſſo⸗ 


—— U—U—P— 


lunghi zu Lande vorgefallenen Treffen erklaren würde, 
„Nachdem Ibrahim (heißt es dort) auf ſeinem Marſche 


nach Corinth, bei Kalavrita und Akrata, von Londos 
und Zaimis geſchlagen worden war, ſchiffte er ſich 
im Golf von Lepanto auf aͤgyptiſchen Schiffen ein, 
und ſetzte ein Truppencorps bel Miſſolunghi aus Land) 
Nun begann er (wahrſchtinlich vereint mit Redſchid⸗ 
Paſcha) einen allgemeinen Sturm auf dieſe Feſtung, 
der aber von der kapfern Beſatzung auf allen Punk⸗ 
ten muthig abgeſchlagen wurde. Ein Verſuch der 
Aegyplier, Salona wieder zu nehmen, iſt ebenfalls 
mißglückt, und es ſcheiut, daß Ibrahim ſich in das 
verſchanzte Lager Redſchid⸗Paſcha's zurückgezogen hat. 


Die Schiffe der Spezzioten und Ipfarioten haben ſich 


mit denen der Hydrloten endlich vereinigt, und die 
ganze griechiſche Flotte kreuzt nun, 67 Segel ſtark, 
vor Miſſolunghi, deſſen Communication zur Ste offen 


-ift. Die kuͤrkiſche Flotte liegt im Golf von Lepanto.“ 


Nauplia, den 15. December. Die greiechiſche 
Regierung hat zwei Dekrete erlaſſen. Das erſte be⸗ 
ſtimmt, daß vier Arten von Gerichtshoͤfen in Gries 
chenland eingeſetzt werden ſollen: Friedensgerichte, 
Provinzialgerichte, ein Appellationshof und ein ober⸗ 
ſtes Gericht von Hellas. In jeder Ortſchaft find die 
Aelteſten zugleich Friedensrichten. Ein Provinzialge⸗ 
richt beſteht aus drei weltlichen Richtern, deren Wahl 
folgendermaßen geſchiehet: Eine jede Provinz wählt 
9 Perſonen, aus denen die Regierung drei ernennt. 
Ber einem ſolchen Gericht iſt ein von der Regierung 
beſtellter Sekretair, der mit keinem Richter verwandt 
ſeyn darf, ferner ein Bote und ein Siegel mit dem 
Biloniß der Athene (Minerva) und der Inſchrift: 
„Gerichtshof der Provinz ..“. Appellationshoͤfe 
(jeder aus 5 von der Regierung ernannten Mitglie⸗ 
dern beſtehend) find vorläufig 6 beſtellt, namlich in 
Telpolizza, Nauplia, Athen, Miſſolunghi, Naxos und 
Creta. Alle Vierteljahre wählen die Appellationsrich⸗ 
ter einen aus ihrer Mitte zum Praͤſidenten. Der 
oberſte Hof von Hellas, aus 9 Raͤthen beſtehend, be⸗ 
findet ſich in der Hauptſtadt; olljährlich wird von 
den Mitgliedern der Präſident gewählt. Bei demſel⸗ 
ben iſt ein erſter und zweiter Sekretair angeſtellt. — 
Das zweite Dekret befiehlt den Verkauf eines Theils 
der Staats: Domainen, zum Beſten der regulären 
Truppen. Die Organiſirung dieſer Truppen (durch 
den Obriſten Fabpler), welche bereits auf 1200 Mann 
Infanterie und 250 Mann (don Regnault de Saint⸗ 
Jean d'Angely befehligt) Kavallerie gebracht find, 
verſpricht uns Ban nächſten Fröhling ein Heer 
von 4000 gut disciplinitten Soldaten; die Compagnien 
wachſen täglich, durch Freiwillige. Eine philhel⸗ 
leniſche Geſellſchaft bat der Regierung 300 Säbel 
geſchenk'. — Die Uneigennitzigkeit des Canaris konn 
nur mit ſeiner Tapferkeit verglichen werden. "Diefer 


Mann erinneit uns au den Phocion der Athener. 


‚Ein Fremder, ber neulich Spezzia beſuchte, Hatte die 
größe Mühe, um Canuris zur Annahme von 30 Fr., 
deren er ſehr bendthigt war, zu brwegen. 

Beim Vorgebirge Matapan haben die Hydrioten 8 
Schiffe, mit Vorräthen, Rekruten und Pferden, die 
nach Modon beſtimmt waren, beladen, weggenommen⸗ 
und bereits auf ihrer Inſel aufgebracht. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Mojeſtät der König. haben zu: bes 
fimmen: gerußet,. daß das Ele Kuͤraſſier⸗Regiment die 


Benennung: tes Küraſſier⸗Regiment (genannt Kaifer: 
von Rußland) fuhren fol. = 
Sei Mojeſtät del König: von Sachſen haben dem 
Hofgerichts⸗Rath, Dr. Gottfried Weber, mit einem 
ſchmeichelhaften. Schreiben: einen ſchoͤnen Brilantring: 
von großem Werthe üderſandt, als Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte, die derſelbe ſich um Künſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, beſonders aber durch fein größeres Wetk: 
„Theorie der Tonkunſt“, ruͤhmlichſt erworben hat. 
Gegen Ende des vorigen Jahres iſt ein aus Wird: 
baden: gebürtiger Candidat, wegen Theilnahme an 
einer hochverrätheriſchen Verbindung, daſelbſt zu 
zojährigem Feſtungsarreſt verurtheilt: worden. 
In. einem; Briefe aus Neapel heißt es: „Die frü⸗ 
heſte Nochricht von dem Tode des Kaiſers Ylrrander 
"empfing: hier Herr C. M. Rothſchild, der fie dem 
-Minifter Medici mittheilte. An demſelben Abend gab 
der ruſſiſche Grſandte, Graf Stackelberg, zur Feier 
des Geburtstages ſeines Souverain ein diplomatt⸗ 
ſches Gaſtmahl! Es wi 0 N 
ſen ſeyn, wenn Medici die krautige Nachricht bekannt 


gemacht hatte; als aber Alle bei Tiſche aufſtonden, 


um die Geſundheit Alexanders zu trinken, ziſchelte er 
dem paͤpſtlichen Nuntius ins Ohr: „Noi beviamo 
alle salute ed e gia morto!“ (Wir trinken. feine 
Geſundheit, und er iſt todt.) Der Courier des Gra: 
fen Stackelberg langte erſt eine Woche nachher an.“ 
Die Carlsruher Zeitung enthält folgenden Artikel: 
„Einige franzdſiſche Blatter geben über die Erziehung 
des Großfürſten Conſtautin, der for eben: das Aner⸗ 
bieten einer Krone ſo großherzig von ſich abgelehnt 
bat, etliche irrige Thatſuchen an: Die beiden Groß: 
fürſten, Alexander und Conſtantin, wurden mit ein⸗ 
ander unter Oderaufſicht des Feldmarſchall Grafen 
von Soltikow erzogen. Jeder dieſer beiden Prinzen 
hatte dann einen beſondern Unter Gouverneur und 
vier im Dienſt ſtehende Cavaliere. Der Unter⸗Gou⸗ 
verneur des. m Conſtantin war der Baron 
von Oſten⸗Sacken, Vormals ruſſiſcher Geſandter in 
Danemark, und in feiner Jugend Cavalier des Groß: 
fürſten Paul, nachherigen Kaiſers. Unter den Cuva⸗ 
lieren des Geoßförſten Conſtantin befand ſich der 
Obriſt⸗Lieutenont Voldani, ein durch feinen: Karakter 
eben ſo ſehr als durch ſeine Kenntniſſe ausgez; ichne ⸗ 


Es würde gegen die Etikette gewe- 


ter Grieche aus Theſſalien, der den beſonderen Auf⸗ 
trag hatte, den: . im Gciechiſchen zu unterrich⸗ 
ten. Nach dem Tode dieſes verehrungswüedigen 

Mannes erhielt ein anderer griechiſcher Cavalier den 
gleichen Auftrag. Die Verrichtungen des Hrn. Kou⸗ 
ronta, gegenwͤrtig General- Lieutenant, fingen erſt 
nach dem Ende der Erziehung: des Großfürſten au, 
und verdienten ihm das ehrenvolle Zutrauen, welches 
er bei dieſem Prinzen genießt, hatten aber mit den 

Verrichtungen feines Lehrers nichts. gemein. Dieſe 
letzteren waren 10 Jahre lang ausſchließlich dem nam 

lichen H., Friedrich Ceſar de la Harpe von Roller 
Kantons Waadt, anvertraut, welcher auch der Lehrer 

Alexanders I. war; und das anhaltende Beſtreben, 
womit derſelbe dieſe beiden Brüder vereinte, trug viel⸗ 

leicht das Seinige bei, die vollkommene Eintracht zu 
erzeugen und zu erhalten, welche unter ihnen ges 


harſcht hat.““ 


Die Etoile fügt, daß Kiew ber Sitz der ruſſiſchen 
Corbonari ſey, und daß die Bibelgeſellſchaften das 
wichtigſte Verbindangsmittel zwiſchen ihnen abgeben 
In Rußland, behauptet ein Londoner Blatt, ſeh 
die oͤffentliche Stimmung noch ſehr zu Gunſten der 
Griechen, und erzählt bei dieſer Gelegenheit, daß 
der Archimandrit, ein faſt hundertjaͤhriger Mann, dei 
der letzten Feier des Alexander-Newsky⸗Feſtes fo 
erlaubte, ehe er den Segen gefprocyen,- feine Augen 
auf den hochfeligen Kaiſer, welcher gegenwärtig war, 
gerichtet, und, indem er ſeine Hand gegen das Kreuß 
ausgeſtreckt, in dem Tone des Vorwurfs auszurufen = 
„es wird durch Ungläubige unter die Füße getreten 
und findet keine Rächer!“ Dieſe Worte hätten Alexan⸗ 
der ſichtlich uͤberraſcht, und unter der Verſammlung 
großes Erſtaunen erregt. Wenige Tage nachher habe 
e ee 
ußlan röße beträgt gegenwärtig 367, Li 
dratmeilen, und feine Beodlfrrung 50 e 

Ja Brügge wird nächſtens ein Konzert zum Beſten⸗ 
der Griechen gegeben, und fur den Erlös Tuch und 
dergleichen angeſchofft werden, das man nach Grie⸗ 
chenland ſenden wird. 

In London erhaltenen Privatnachrichten aus en. 
nien zufolge, ſoll auf den in der Bay von Vigo ver⸗ 
ſunkenen ſpaniſchen Galllonen fi gar kein Geld mehr 
befunden haben. Man hat zu Vigo eine Schrift von 
einem Augenzeugen des Treffens zwiſchen der englie 
ſchen Flolte und der ſpaniſchen Eskadre entdeckt, in 
welcher erzahlt wird: „daß der ſpaniſche Admiral, 
als er ſich nahe am Eingange des Hafens vpn dei | 
Engländern angegriffen ſah, alles: Silber von dem 
Gallionen aus Land bringen und auf Wagen ihs In⸗ 
nere ſchaffen ließ, daß aber die Engländer dies er⸗ 
fuhren, zu Redondela landeten, den Geldwagen nach⸗ 
ſetzten und den größten Theil der Schätze wegnahr 
meu, wahrend der Reſt von den Bauern der Uunge⸗ 


J 


— 


je geraubt wurde.“ Die Schrift, in welcher dieſe 
Nachricht enthalten iſt, haben die Behörden von Vigo 
letzt nach Madrid gefandt. Sollte ſich ihr Inhalt 
beſtaͤtigen, fo. hätten die engliſchen Spekulanten ſchon 
vieles Geld unnütz aufgewendet. 

In den Kantonen Schafhauſen, Zurich und St. Gal⸗ 
len iſt um die Neujahrzeit eine ſo bedeutende Anzahl 
toller Hunde, Katzen ꝛc. getddtet worden, daß Einige 
die Krankheit für epidemiſch hielten; gewiß ‚find aber 
die Thiere nur durch den Biß angeſteckt. 

Wie groß die Macht der Einbildungskraft auf reiz⸗ 
bare Individuen iſt, darüber baben die größten prak⸗ 
tiſchen Aerzte zahlreiche Beiſpiele geſammelt. Fol⸗ 
gender merkwürdige Vorfall ereignete ſich zu London. 

Ein Kellner, bei welchem ſich Symptome der aus⸗ 
brechenden Hundswuth zeigten, ward in das Guy⸗ 
Hoſpital gebracht. Der Arzt ließ ahn auskleiden und 
genau unterſuchen. Nirgends war eine Bißwunde 
zu finden, und es gelang, dieſen Menſchen zu kuri⸗ 
ren. Später erfuhr man, daß der Kranke durch das 
Leſen einer Zeitung, worin ein durch die Hundswuth 
‚beronläßter graßlicher Todesfall beſchrieben, ſo ſehr 
affizirt wurde, daß man au ihm ſogltich die Anzei⸗ 
gen der nämlichen Kronkheit bemerkte. ö 

Uolängſt bemerkte die Frau eines Arbeiksmannes in 
der Gegend von Paisley in Südſchotkland, daß ihr 
dag a 8 Monat alt, ſich nicht in 
befand. Bei naͤherer Un fand ſie im s 
en bed Kindes herer Unterſuchung fand ſt 

Kind war den ubrigen Theil des Tages ganz wohl, 
aber am folgenden Tage (Mittwoch) gegen Abend, 
ward es ſichtbar kranker, und die Nacht hatte es faſt 
Beinen Schlaf. Der Mutter wurde bange, ſie brachte 
es Donnerſtag zu einem Wundarzt, der an der Stelle, 
wo der Faden geſteckt hatte, einen Einfchnitt machte, 
um dert vielleicht eine Nadel zu entdecken; allein 


umſonſt. Dos Kind ward immer unwobler, bekam 


am Freitage Vormittags heftiges Herzklopfen, und 
‚farb gegen Mittag deſſelben Tages. Bei Oeffnung 
der Leiche fand ſich, daß eine feine, fünf Viertel Zoll 
‚lange Nähnadel zwichen Rückgrad und Schulterblatt 
“eingedrungen, und durch die dritte und vierte Rippe 
2 and Herz, das ſie durchſtochen, vorgeſchritten war. 


Wäre der Faden nicht herausgezogen worden, ſo hätte 


man wahrf&eiulich durch dieſes Mittel die Nadel aus 
U m ‚Körper: herausholen, und das Leben des Säug⸗ 
ings retten können. Möge ein ſolches Beiſpiel die⸗ 
jenigen mehr Vorſicht lehren, welche Kinder obwarten, 
e in ihren Kleidern Nadeln stecken haben. 
„Ich fand Unlängft (erzählt die Fraunvon Genlis) 


in einem öffentlichen Blatte die Beſchreibung von 


dem Grabe Buonaparte's auf St. Soli 
Suona, auf St. Helena. Man 

— a außerordemlichſten Maußregeln getroffen, daß 
Abrper nie kann entwendet werden. Er wurde 

unermeßlich tief in die Erde verſenkt; dann iſt dit 


— 


einen Faden, den ſie herauszog. Das 


noch gefürchtete ſterbliche Hülle nit eſſernen Stangen 
und dicken hölzernen Balken perwahrt, die krauzweſſe 
über einander befeſtigt find. Dieſe Huldigung ft wohl 
eine prunkende Pyramide und eine mit gemeinen und 
trügeriſchen Lobeserhebungen überladene Grabſchefft 
werth, die man ſo oft auf Leichenſteinen findet.“ 
Napoleon als Kaſſer antwortete oft, wenn ihn 
Dieſer oder Jener um Befoͤrderung bat: „Ich bin 
auch ſieben Jahre lang Lieutenant geweſen, und habe 
deſſen ungeachtet meinen Weg gemacht.“ Eines Ta⸗ 
ges bat ihn der General Rapp ebenfalls um Avance⸗ 
ment für zwei Offiziere. „Ich will nicht“, ſagte der 
Kalſer: „daß man in Zukunft ſo ſchnell vorwärts 
komme, das taugt nichts, und überdem hat der Sa⸗ 
tan von Berthier sfaſt Alles auf ſeine eigene Fouſt 
befdrdert.“ Er wendete ſich darauf zu Lautſſton, und 
ſagte zu ihm: „Nicht wahr, Alter, zu unſern Zeiten 
ging es nicht fo ſchnel? Bin ich doch ſelbſt viele 
Jahre Jang bloßer Lieutenant geblieben.“ — „Das 
kann wohl ſeyn“, entgegnete Rapp: „aber ſeitdem 
hat Ew. Majrftät das Verſäumte ziemlich gut wie⸗ 
der eingeholt.“ Napoleon lachte über dieſe Erwiede⸗ 
rung, und bewilligte dem General, was er begehrt 


hatte. f 

; Ein franzoͤſiſches Blatt enthält Folgendes: „Wer 
find die wichtigſten Leute in Europa? — die Cou⸗ 
riere. — Was iſt die intereſſanteſte Literatur? — die 
Literatur der Eſtafetten.“ 


Milde Beiträge. 


Für die Abgebrannten zu 
Johonnis berg iſt ferner eingegangen: 15) v. Hen. 
Kaufm. K. 1 Nihlr. Liegnitz, den 10. Febr. 1826, 

Die Zeitungs ⸗ Expedition. 

Berichtigung. Im vor. Stück d. Zeitung ſoll 
es unter den milden Beiträgen für Johannisberg 
heißen: 10) v. Hrn. Regier. Kalk. S. 1 Rihlr. 


ſourcen⸗Geſellſchaft wird ergebenſt angezeigt, daß d 

„dramatiſche Abend⸗ Unterhaltung“ im Logen⸗Saa 

heut, am 11. Februar, ſtatt findet. Anfang 6 Uhr. 
Liegnitz, den 11. Februar 1826. 


Den geihrten Mitgliedern der Logen und 5 


— — —— 
Konzert: Anzeige. Dienſtag, den 14. Februar, 
wird der Unterzeichneke die Ehte haben, in dem 
der Reſſource ein Konzert zu geben, zu welchem er 
alle reſp. Kunſt⸗ und Muſikfreunde hierdurch vorläufig 
ergebenſt einzuladen ſich die Freiheit nimmt. 2 
Liegnitz, den 10. Februar 1826. 2 
E. Köhler, Di 
emu — 


Litergriſche Anzeige. 705 

S8. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt To eben: 

„„Muſikaliſches Blumenkbrbchen.“ ıften Bändchens 
ate Abtheilung. — Pran. Preis 15 Sgr. 


„Wieland's ſämmtliche Werke“, herausgegeben von 
Rs Gruber. 371 bis gor Band, Taſchenausgobe, 
und konnen dieſe von den -refpech Subſcribenten in 
Empfang genommen werden. * 1 
S 


HHDpDVDekanntmachungen. 

Subhaſtation, Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No. 44. zu Obet⸗Langenwoldau gelegenen Wafs 
ſermühle des Anton Jenſch nebſt Zubehör, welche 
auf 2372 Rihlr. 15 Sgr. gerichtlich gewurdiget wor⸗ 
worden, haben wir örcı Bictungs⸗Termine, von wel⸗ 
chen der letzte peremtorlſch iſt, auf den 29. März c. 
Vormittags um 11 Uhr, den 31. May c. 
Vormittags um 11 Uhr, und den 12. Auguſt 
c. Vormittags um 9 Uhr bis Nachmiltags 
6 Uhr, vor dem etnonnten Deputato Herrn Lands 
und Stadtgerichté-Aſſeſſor Kügler, anberaumt. 

Wir fordern alle! zahlungs fähige Kaufluflige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special, Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verfebeue Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz Commiſſarien, auf dem Königlichen Land: 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meſſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. ’ 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird keine 
Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umſtände ein: Ausnahme geſtatten; und ſteht es 
ubrigens jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu vers 
ſteigernden Grundſtͤcks und die entworfenen Kaufbe⸗ 
dingungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. Liegnitz, den 25. Januar 1826. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 

3 . t hi 15 D 
Johann Chriſtoph Reimannſchen Söhne, Conrad 
EN Jobann Benjamin Reimann von Seitendorff, 
welche im Jahre 1813. zum Militair ausgehoben 
worden, und ſeit dem Ende des genannten Jahres 
bon ſich nſchts weiter haben hoͤren loſſen, werden 
auf den Antrag ihrer Geſchwiſter und ihres Curato⸗ 
kis hierdurch dffentlich vorgeladen, binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf den ııten No⸗ 
vember 1826. anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Gerichts ⸗Kanzley entweder perſbalſch oder durch 
einen vorſchriftsmaßſg legitimirten Mandatarlum zu 
erſcheinen, über ihr Aus bleiben und Stillſchweigen 

ede und Antwort zu geben, im Ausbleibungsfalle 

ber zu gewärtigen, , daß fie für kodt erklart, und 
ihr Vermdͤgen ihren ſich legitimirenden Erben aus⸗ 
gefolgt werden wird. Leubus, den 21. Januar 1826. 


A bnigliches Gericht der ehemaligen Lubußer Hafer 


ee di ala on, BiftdnShter. ;: ; 


W Wien e uf. Eine in der Breslauer Vor⸗ 
ſtadt liegende, ſehr ſchone Wieſe, mit etwas Acker, 


ſer Zeitung. Liegnitz, den 10. Februar 1826. 

Anzeige. Ganz feiſche Hafen aus einer kalten 
zur 
J. Mannus Cohn 's Wittwer 
Liegnitz, den 10. Februar 1826. 5 


Warnungs⸗ Anzeige. Da ich mich von meinrt 
Frau getrennt habe, ſo warne ich Jedermann, ders 
ſelben etwas] auf meinen Namen zu borgen, indem 
ich dergleichen Forderungen nie anerkennen werde. 
Liegnitz, den 10. Februgr 1826, 

Friedrich eee Dücermeifter, wohnhaft 
k auf der Mittelgaffe, g 

Reiſegelegenhelt nach Berlin, iſt bis zum 
22, d. Mis, auch auf Verlangen bis zum 24ften zu 
haben, Nr. 453. am großen Ringe, bei 

Liegnitz, den 10. Febr. 1826. Hoffmann. 
Zu permiethen. In No. 314, auf der Schloß: 
gaſſe ad 4 Stuben, drei en front und eine ehe 


Gebirgsgegend hat ſo eben erhalten, und verkauft 
zu ſehr billigem er 


heraus, nebſt Zubehör, zu vermiethen und auf Ofierm 


zu beziehen. Liegaitz, den 10. Februar 1826. 
Zu vermiethen, Auf der Frauengaſſe in No. 477. 


ſind 2 Stuben, Alkode und Kammer zu vermiethen j 


und zu Johannis zu b ziehen. 
Lieglitz, den 10. Februar 1826. 
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Geld- Cours von Breslau. 


vom 8. Februar 18266. ‚Pr. Courant. 

Brief. d 

Stück Holl. Rand-Ducaten - — 5 
dito Kakert dne Er 98 aa 
100Rt. | Friedrichsd’or = -. . 122 — 
dito Poln. Courant 1 * 
dito Banco- Obligations 5 9a} 
dito Staats-Schuld-Scheine . 864 — 
dito Wiener5 pr. Ct, Obligations 96 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 423 — 
I Pfandbriele v. 1000 Rt. 53 | 4 

dito v. 500 ̃ Rt. 57 1 — 

Posener Pfandbrieſe 963 — 

Disconto 8 | 8 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnig, 


9 119 nar 1826. 
\ er Preis. 
d. Preuß Schl. ile lar. 770 


en x0. 


Atlr. ſgr. pf. tler. 


Bad; Weizen 1 — 8 — — 1 
ae e e eee 
Ger e „ ae 14 4 — 13 414 — 12 6 
0 ez 11 4 — 10 8 — 9 160 
ae u en 1 7 u 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedltlon die- 


| 


Mittler Pr. Ne ge u | 
. pf. 


| 


| 


1 


| 


1 


